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Die Anfiänge des Zisterzienserstiftes Wiılhering
Osterreich ob der Enns

Von {)1ı tto Grililnberger,; Wiılhering
(Fortsetzung Z.U eft 1903 99.)

S
Bischof Eberhard 5Bamberg bestätuıgt die Stuftung des Klosters

Wa Iherıng
Prüfßlinge, 1154 Sseptembeı G P

Orig.-.Pg 1110 Wilheringer Archive; [038| em aufgedrückten Sıegel
mehr G1E Teil vorhanden: Wilheringer Koplalbuch A,

Kurz . Al 530 F Stülz, (G(Geschichte des Zisterzienserklosters W ıl
hering s 46 Urkundenbuch des Landes ob der Enns I1 269 { Nr 1580

In 1NOM1INEG Sancie ei LMdiyıre1iLe Ta ıia
Eberhardus 461 gyratiea Babenbergensis SPpI1SCOPUS
secundus. Notum s1it WULLLV- fidel1ibus am futurıs Q HAI PE
sentibus, qualiter duo Ailır Odalriei de Willeheringen, QqUOTUM
alter Ödalrıcus, alter Cholo vocabatur, premonıitı parentibus
monasteri1um (stereiens1ıs ordınıs fundo herediıitatis' SUue Con-
stitunentes ad sustentationem deo 1b1ı servientium partem prediorum
SUOrTum illue contulerunt. OÖdakhsecus Vero DETrSCHs 1 expeditionem
Terosolimitanam OomMmnem portionem heredıitatis SUu nostre Baben-
bergensı1 eCcClesie S1 forte NO rediret proprietatem dedit ID
er expeditione defuneto Cholo frater 4AUS Juonge postea
Correptus intirmıtate 105a abbatiam W illeheringen et 0008810 DeL-
tiınentias e1us Babenbergensı1s. ecclesıe ditionı e  —+ gyubernationi
contradıdit. Unicam Ver©O filiıam SUam, A  IN UuXoOTrTe mortfua tene-
Ta habebat, cCu omnıbus pPoS3E6SSION1LUS_ nostre :CUTre COM -

mendavit,. hae videlicet ratione, UEr ante nubiles a4Nnn puella
aCc vıta mig raret, POSSC3SIONES ditionein eederent

Babenbergens1s ecclesıie. Nos SErg ‚predietum Willeheringense
monasterium ei OMN18, que predietis fundatorıbus SUuls vel
ab alıs quiıbuseumquefidelibus. sed ef Ca, que nostra devotione

5llata SUNT, e] invocata omn1potentis dei fortissima virtute
fireti. quodue beatı Petri apostolorum R:  prineıpis et sya4Ccerdotil
nostrı quctoritate ab INnı infestatione vel perturbatione banno
defensamus, CONMUANLMUS el corroboramus. Testes Pr10F15S el
cunde donation1is hi1 SUnN£: Otaker march10 de Styra, Lautol lus

de Blaıa, Gotscaulchus et, filius Friderieus de
Hunesperch, KReginoldus de Rifenberg e filıus OTOT'1IS [eiusÖdalrieus, Pernhart de Stouphe ei h11 lıberis; ministerila-
libus autem (rotpolt de Osterhouen, (50zwinus -ıtem deOster-
hoven, Gundeloch de Bodelndorf, Conrat CAameräarıu: de Baben-
berg, Adalbero de Borgelın, Marchwart de Werde, Dieteriecus de
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Troine, Wernhart ıtem de Tr5ifie, Efnest de Hartheim, Ka1no0

D  Eade Bosenbach, (Jito de Linthailm, T.uutolt de Durcheim, Luutolt
Longus, Helmwich de Durcheıiım.

Data Bruumingin VII Kal Jet. annO0 dominıce incarnation1ıs
MOCLIIIL indıetione I 9 111 regn] Friderıel Romanorum reQ18.

Da WILr zeınen Gründ aben, vorliegende Urkunden irgendwıe
AU verdächtigen, bedarf es aum der Bemerkung, dclß WIT 1n
allen Fällen, ın denen sie ' dem Chronisten widersprechen, die
Wahrheıt auf ihrer Seite suchen haben Dieser stand Ja der
Gründung Wiılherings 80881 mehr als e1n Jahrhundert ferne, während
WITr iın jenen gleichzeitige uellen besitzen.

Vergleichen WITr nun dıie Angaben des (*hronısten miıt dem
Zeugnisse der Urkunden, gewınnen WIr zunächst dıe ber-
ZEUSUNSG, daß C: sich 1n eınem Irrtume befindet, WE © Ulrich
allein die Stiftung zuschreıbt. Aus / und geht nämlich
mıiıt aller Deutlichkeit hervor, da auch (Cholo als Gründer ZuUu
bezeichnen ist. Diese Urkunden lehren uns tferner, daß ın
Chronik mehrere Personen übergangen sind, denen e1nNn wesentliches
Verdienst um das Entstehen des Klosters zuerkannt werden muß,
ıch meine Ulrich un Ottılıa, die Kiltern Ulrichs un Cholos, und
Klisabeth, dıie Schwester der letzteren : jene. haben ach iıhre
Söhne aufgefordert, eın Stift ZAH gründen; diese hat nach nd
yleich ıhre Mutter hochherziger Weise dazu ihre Einwilligung

Daß ser. Chro ıst nicht der erste war, der InJgens udieser Hinsicht. geirrt, zeigt uns die undatierte Ui‘kund6 (39s_ Papstes
Innocenz IH: 1ın der alle Besitzungen und Freiheiten Wilherings
bestätigt werden.®*) Schon diese kennt NnUur mehr Ulrich qls Stifter
Die letzte Urkunde, 1n der auch Cholo den (Jründernamen trägt,
tammt 2800 dem Tre 116199 So auffallend diese Erscheinung
auf den ersten Blıck se1n m  Aa  ) wen1g ‚ kann sie befremden,
wenn INa  - eLwAas näher betrachtet. Aus dieser Urkunde erhellt
nämlich, daß Ulrich den ersten - Schritt Z Stiftung W ılherings
tat und den Gütern, die er mıt Cholo dem Kloster belı dessen
Gründung gew1dmet, mehrere Besiıtzungen hinzufügte, bevor
seine Pilgerreise antrat, Besitzungen, die von Jjenen (Jaben
weder Ausdehnung noch an Wert übertroffen wurden. Der
richtige Ausdruck wırd alsogqunden sein,_ wenn Man ; Ulr}'ch alg
Hauptstifter bezeichnet.

Befindet sich der , PE Chronıst In zahlreicher Gesellschaft, wenln
dıe Gründung Wilherings auf Ulrich allein zurückführt, 10 ıst

91) ulz, Wilbermg S ©  e UoE L 464 Nr. 319

95) üulz, Wilhering S. 478 UoMX IL, 311 l Nr. 2‚12{



beinahe ohne Geiolge, er uns erzählt, dieser habe den
Entschluß gefalt, 1ns 1NEUEC Kloster /aısterzienser verpflanzen
und diesem nde dem Reuner bte (+erlaus übergeben.
uch dieser Nachrıcht den Beifall versagen, nötigt uUuXNs VOL
allem die Urkunde AaUuSsS der sich mıiıft voller Gewıßheit erg1bt,
daß auch Cholo (+erlaus mıt der Bıtte herantrat, das Stift Zı

übernehmen, Ja daß es WAar, der die Reuner Mönche 1n den
Besıtz VO  — W ilhering setzte. zeıgt uns auch, WI1e das gekommen:
als die /Zisterzienser ALl eptember 1146 in Wiılhering einzogen,
hatte Ulriıch scehon SEe1INe Heimat verlassen, Ja Wr bereıts
gestorben. Ich S  s  27 September 1146 Die chronologischen
Tafeln der 7Zisterzienser-Abteien geben nämlich, insoweıt s1e
überhaupt eiınen Gründungstag kennen, als solchen mıiıt seltener
Übereinstimmung Dr1ArO Kalendas Oetobres A die VerL-

trauenswürdigen aber gleich un:erer Chronik 146 als Gründungs-
jahr.?°) Als Tag der Gründung wurde aber ın (iteaux derjenıge
betrachtet, &X welchem sıch 21n Junger Schwarm VO  S Mönchen

dem rte seiner Wirksamkeıt dauernd niıederlielß.97)
Dagegen scheıint nun allerdings jene Urkunde sprechen,

ın der Ottokar VO  a} Steiermark erklärt, da er einen Tausch
zwıschen den Klöstern Reun und Lambrecht vollzogen habe?8)
Der Jetzte, welcher sich EetiWw.  ıS eingehender miı1t derselben beschäftigt
hat, ist Viktor F'reiherr vOoNn Handel-Mazzetti.99) Darın 19808 ann
er oh! auf Beifall rechnen, WEe111L behauptet, daß jener
Odalricus de ılherıngen, der 1ın dieser Urkunde als
Zeuge erscheint, nıemand anderer Se1 als unser Stifter Ich habe
die gleiche Ansıcht sehon früher ausgesprochen!°), ohne 31€e jedoch
näher SA begründen. Was mich abhielt, der VON Stülz101) ver-
tretenen Meinung folgen, daß uUunNnNser r1ıCc S, da „einen

tiıefen Platz en Dienstmannen“* einnehme, HUL eın
Ministerial der Markgrafen VO Steijer oder der Gründer VOI

Wilhering se1n könne, WAar VOoOr allem die Beobachtung, daß
unmittelbar hınter de ra S ber dessen Zilt-

96) Vgl Janauschek 90; Johannes A  Rosanensis, Tahula monA-
ster1orum ordinis Cisterclens1s, Studien und Mitteilungen AUS em Benediktiner-
und dem Zisterzienser-Orden DE (1901), 606

97) Vgl Janauschek 3G RA
9 8) U(rkundenbuch des Herzogtums) St(eiermark, herausgegeben VOoNn Zahn

TAaZ 1875); T, 274 Hs Nr. 263 (vgl auch 3582 HS Nr. 401)
%

99) Das Gemätke von Wildberg 1mMm Jah 198, ahresberıcht des Muéeüms
Francisco-Carolinum Linz LYVII 1899),; 30

100)V Die ältesten Totenbücher des Zisterzienserstıftes Wilhering, Quellen
und Forschungen ZULXF Geschichte, Literatur und Sprache Österreichs und seinerKronländer I; 167, D

e 01) Wilhaing 379 IS

„Studien und 1\[_jiiteilu_1£gen. 8 1903 BG a
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ABgehörigkeit Z den Freien längst eın 7 weıfel mehr besteht,?92)
und dessen Kıgenmanne Adelram egegnet. kKkonnte der Freie
Adelram V O11 W aldeck ach Ministerialen als euge angeführt
werden, nıcht auch der Freie Ulrich VON Wilhering ?
Dalß auf letzteren Burkart Caliyıus proprıus e1USs folgt,
schijen mır jedoch on keinem (+ewichte se1in un \ vA Handel-
Mazzettis Ausführungen haben miıch 1n dieser Ansıcht durchaus
nıcht wankend gemacht.. Wenn er108) nämlich glaubt, jener
Fıgenmann „stemple“ unserell Odalrıcus „als ZU Freiherren-:.
geschlechte gehörig”, übersieht CT, daß der Begriff er Minı-
sterjalıtät den Besıtz unfreıer Leute keine wegs. ausschließt. Man
denke NUur 11 die Ministerlalen V O11 Kuenring, welche bereits im

Jahrhundert ein sehr stattliıches Gefolge hatten.10%) Ks ist
ferner gyar keine ungewöhnliche Erscheinung, daß dıe Eıgenleute
der Ministerialen neben diesen als Zeugen auftreten.105) Ich
möchte mich jetzt umsomehr Z meiner früheren Anschauung
bekennen, als ich wahrnehme,. da 1n jener Urkunde uch
sONSLT Verstößen dıe Rangordnung der Zeugen nıcht
fehlt Kıs ıst eben nıcht SahZ richtie, WEeNN Handel Mazzetti 1°6)
bemerkt: „Zuerst kommen dıe beiden Vollfreien r
Stofe ei frater eius Heinrıcus (Schowenberger 7?), annn
folgen steierische Minister1alen, zwölf der Zahl.“ Unter diesen
ZzwOölf Zeugen äßt sehon elne flüchtige Umschau im Ur kund
buch des Herzogtums Steiermark ‚107) Swıker de
Gerstnic, Cholo de Trohsen und Odalriıcus deGraeze
als Freie erkennen. Diese werden un yleich Adelram VOIN Waldeck
ınd Ulrich vVvon Wilhering mıtten nter Dienstmannen, w1€e
Hertniıth de rte eit frater e1lus "Ortolf108), Rıcherus
de Everdingen ei frater e1uSs Helmhar t!°?). und ber
Harft;ı He 11 D eN1Zz e Sıgemar fılıus e1u s 110) angeführt.
Wie diese ungewöhnliche Anordnung der Zeugen erklären ISt,
hat 19808 1er nicht wei?er Z beschäftigen: 328 daß S1e nach

‚1°2) Vgl..Studien und Mitteilungén dem Benediktiner- und‘ ‚dem Zi;ter-
zienser-Orden (1888), 06 {f,108)

l 04) Vgl Frjess, Die Herren VON Kuenring, W1en 1874
105) „ Die Eigenleute der Ministerialen on Kuenring erscheinen schon

frühzeitig neben diesen als Zeugen, } ın einer Urkunde VOon 145 Fontes
Teruhln Austriacarum, Abteilung, I O3 Nr. 267). Vgl. auch 7 S E 622,
Nr. 645:. Otto de Stein Otagrıl „duc1s Styrie ministerialis Charlo Charlonisıl1us pr eiusdem Ottonis.

10 29
107) I) 192 Nr 181 03a Nr 344 ; 951, NT 358
108) Ministerlalen Ottokars von Steiermark'; vgl ST b S10 Nr 3
109) Ministerialen der Markgräfin Sophie von Steiermark : vgl 7 St I EtT

Nr 175
110), Salzburger Ministerialen ; vgl U St 4, IO Nr, 144; 33  n Nr 344,
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Julius Kickers Un—tersuchüngén 111) _ keifieu genügenden Grund für
die Annahme bilden kann, die Urkunde se1l unecht. Dagegen
müssen WIT auf die Datierung eLwas näher “eingehen. Sıe lautet :
Anno a h 1INCarnatıone dom1i1nı MCXLV.IL, indıetione

u b undeecımo Kalendarum Septembrıum dıe,
regnante Conrado Romanorum OR secundo, annn o

re&n1 e1lus ata Graeze felıcıter amen.
V Handel-Mazzett1!1!2) begileıtet dıese Worte mıt der Bemerkung:
„Damıit fallt die Datierung der Urkunde des Reuner Abte3 (erlaus
und des . Bischofs Eberhard VO Bamberg bezüglıch W ilhering
VOM Jahre 1146.* So ansprechend diese Schlußfolgerung auft
den ersten Bhek earscheinen Ma n Uussen WIr doch beı näherer
Betrachtung Anstand nehmen, sie für richtig ZU erklären. Kıs ıst
nämilich bekannt, Adalß sıch: Ottokar L:147 dem Kreuzheere König
Konrad  S  a 111 anschlolß un erst 11458 nach Steiermark. zurück-
kehrte.113) Da 1980881 Konrad sehon u Pfingsten die- Lieitha über-
schritt1!*), geht. es enn doch nicht A& Ottokar noch Ende
August in Graz ZU suchen. Dann wıssen WIr, daß Adelram VOo

Waldeck schon 1m Webruar 1147 der Welt den Rücken kehrte115)
als Lajenbruder ın das von ihm gegründete Stift Seckau

einzutreten, und  als solcher daselbst ( 1158 S dem Leben
schied Ist nun A1ll sich sehon undéhkbär‚ dalß er während des
Novizıates das Osfer verließ, LLL einen Tausch zwischen Reun
nd St Lambrecht Z bezeugen, S verbietet uns auch dıe Korm
seiner Unterschrift, das für möglıch Z halten. elra
WÄälhleke et Adelraäam OM O e1uSs, S() unterschreibt eın
Relig1iose. Ulrieh VO  am} Wilhering Aln a 1s0 nicht, w 1e v Handel-
Mazzetti STa Ol N  (J August ME zu Graz miıt Ottokar
VoNn Steier und Adelram von Waldeck zu:ammen gekommen Sse1IN.
Wir_haben vielmehr anzunehmen, daß zwıischen der Handlung,
dıe Odalrıcus de Wilheringen bezeugt, und der Ausstellung
der Urkunde welche. über s1e berichtet, en größerer Zeitraum
hegt, und hindert uıs nichts, jene früh anzusetzen, dal dıe
Auffassung, Ulrich Je1 vor dem 3U. Septem_ber 1146 gxestorben,
alles Befremdende vefliert.“"’) ;

111 “Ne1e Beiträg"e Urkundenlehre, Mitteilungen des Instituts Osterr.

Geschichtsforsechung 13 (1881); 183
112) A A,
>15) Vel uritsch, Geschighte der Bnbenbefger und n Länder;

Innsbruck 1894, 18 D und dıe daselbst angeführte Inıteratur.
114) tto Frisingensı1s, esta Friıderiecı L
115 Vgl udıen und Mitteilungen Us dem Bened‘iktirxeg‘i und dem Zis;er-

_zienber-Qg*_det;_ I5 1888), 109
116 29
117) her hat ' vielfaqh ANSECHNOMINCN, daß MC$€LVI'I in MOXLYI

icht Z denken, weil dieZzu ändern sel. Aber Al einen Sphreibfehler ıst leshalb
5
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Unser Chronist treilıch steht diıeser meınes Krachtens über
jeden Zweifel erhabenen Ansıcht tern Kır hat eben Ulrichs
Fahrt 1Nns heilige and ın eine viel A spä eıt verlegt. Indem

S1e nach der Resignation des Abtes Heinrich, die er richtig
dem Jahre 1155 ZUuWeıst, stattfinden läßt, ist er 1n einem

rößeren Irrtume befangen als dıe unzuverlässıgen Chronisten des
16 un LE Jahrhunderts, welche S1e wenligstens In dıe Kegjlerungs-
zeıt dieses‘ Abtes verseifzen Wann 1U  D Ulrich se1ıne Reise ä

getreten, können WIr allerdings AUS den Urkunden nıcht mit voller
Gewißheit bestimmen. Die Stelle ın um C1IrcGa locum
omnıa rıte disposuilssemus, us fundatorum, scılıcet
Odalrıcus, ıta decessiıt gestattet wohl die VO Stülz 1n
seiner Geschichte des Zisterzienserklosters Wilhering

verfrefene Auffassung, daß nach Abschluß der Ver-
handlungen miıt dem zeuner bte den Pilger-tab ergriffen habe,
schließt aber auch die gegentellige, VO  — demselben Gelehrten ın der

sterreıchTopographie des Erzherzogtums
vorgetiragene Ansıcht keinesweg's AU.:  n Erstere findet auch In den
W orten der eben genannten Urkunde: q uı
» 400 I 194 LE Castrum 1PpSUM .. W ılherin nostire

anul. contradidere keine haltbare Stütze, da der Aus-
druck 6, w1e der Zusammenhang ehrt, DU
bedeuten ann „S1e erklärten sich bereıt Zı übergeben“. och
möchte sıe au  S inneren GründC immerhın den Vqrzug VOL letzterer S A Tverdienen.118)

Während der Chronist_ die Reise Ulrichs ın eine ZU späfe
Zgit verlegt, weıist Cr eın anderes Ereignis ‚ elner SA frühen Z

auf das Datum olgende Bestätigung des ( im prı 1147 gewählten Erzbischofs
Eberhard VOIl alzburg nıcht, W1ie noch Meiller (Regesten ZULX (zeschichte
der Salzburger Erzbischöfe, 1ı1en 1366, 462) gemeint hat, erst nachträglich
beigesetzt wurde, sondern, wı1e schon 300 flüchtiger Blick auf die Urkunde ehrt,
VON derselben Hand und miıt derselben Tinte wıe das Vorhergehende geschrieben
ıst. Die Schwierigkeit läßt sich bloß durch die Annahme nicht einheitlicher
Datierung beheben cie Angaben des Jahres nach Christi Geburt, der Indiktion,
des Tages, des eglerungsjahres König Konrads und des Ortes /entsprechen e11ls.
der Handlung, teıls der Beurkundung. Entweder hat sıch dıe Beurkundung der
dem Jahre 1146 angehörenden andlung (vgl. Indiktion un Regilerungsjahr)
ange verzögert, daß Ci möglich wurde, dıe Bestätigung Erzbischof Eberhards
beizufügen, der WIr haben mit einer 114 vorgenommenen Erneuerung ner
1146 ausgestellten Tkunde tun. Dal ın beiden Fällen die einheitliche Datierung
leicht verloren gehen konnte, bedarf keiner Bemerkung (vgl Bresslau, and-
buch der Urkundenlehre, Leipzig 1889, E 666 f’ 8362) Ebenso ber dıe
Urkunde des Herzogs Ottokar 1r Reun 3981 Junıi 1147 (U St } Z015 Nr

urteılen.
Jlfi) Röhrich (Die Deutschen 1m heiligen ande, Innsbruck X 40)-

hat Ulriıch VO:  — Wilhering unter die Kreuzfahrer des Jahres 1147 eingereıiht. Er
würde gewiß nıcht getan hgben‚ WEeNnN iıhm die Urkunden und nicht
entgangen W.  Aren,.
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;ch meıine dıie UÜbergabe des Klosters und M  seiner Besıtzungen
dıe Bamberger Kırche. ach der (hronik gent nämlich dieselbe
auf Jlrıch zurück und geschah VOTL der Ankunft der Reuner
Mönche iın Wiılhering. Alleın die Urkunden und lassen
keinen Z weifel aufkommen, dal S1Ee Cholo und Gerlaus ZUZU-
schreiben ist. un nach der Abreıse Ulrichs erfolgte. Baide Ur-
kunden melden nämlıch, daß S1e ach em ode des lefzteren
stattfand,; überdies noch, daß SOSar der Entschluß hiezu erst
nach diesem Kreignisse ın Cholo und (GGerlaus ZUTF eıfe gedieh

Ihe Mängel, dıe WI1r bısher In der Erzählung des Chronisten
aufgedeckt haben, wäaren alle1in schon geeıgnet, uns mi1t starkem
Mißtrauen seıne Glaubwürdigkeit A arfüllen. Damıt ist
jedoch die Zahl selner Irrtümer beı weıtem nicht erschöpit un
dıe WFehler, die N noch egegnen werden, siınd teilweise vıel
arger qals dıe Verstöße, dıie WIrLr hıs jetzt <ennenNn gelernt.

SO können WIT ıiıhm den Vorwurf der Leichtfertigkeit nicht
S  eNn, WENN t3 uns Statt der ın enthaltenen Mitteilung,
daß Bıschof Eberhard VON Bamberg Z den ersten Wohltätern
des Klosters gehörte, die Nachricht ZUu bringen wagt: Nullus
Bauenbergensis antıstes 1-.N alıquo ei. (ecclestie Vlric1)
profuit aı ut alıquod adminiculum inpendit.

Als ehbenso schlimm haben WITr es> ZU bezeichnen, wenn
die VUO  — erwähnte Tatsache übergeht, daß Ulrich und Cholo
ıbren Dienstleuten gyestattieten, sıch Z ering egraben
lassen und ihre bewegliche und unbewegliche abe dahın ZU

verschaffen.
Kın noch strengeres Urteil ıst über seine den Urkunden
und 7 widersprechende Angabe Zzu fällen, daß- alle Güter,

welche die Aussteuer der neuen Stiftung bfldeten‚ U1richs Kıgen-
tum gewesen Sselen.

Dem schwersten 'Tadel éetzén ıhn d die Nachrichten aus,
die wn über diese Besitzungen geliefert hat Wir sollen. ihm zu-
nächst glauben, daß Ulriıch . seın gesamtes Erbteil zur Kloste
gründung verwendet habe. Alein die Urkunde C erhebt dagegen
den lebhaftesten Widerspruch.. Hier erklärt ja Bischof Eberhard :
Odalricus pergens in expeditionem JTerosoli-
mıtanam. portrionem hereditatis ue nositre
Babenbergensi ecclesie,  PE S1 forte non rediret, ın Ppro
pri @'  C Diese W orte schließen auch alles Vertrauen
auf jene Mittelung des Chronisten AUS, welche man bısher ohne
Rückhalt angenommen hat, und dıe allerdings auch
klingt, die Mitteilung, Ulrich habe fern Vvon der Heımat ım AÄn-

‚gesichte des Todes noch seiner Stiftung gedacht und ihr aus:-
gedehnte Besitzungen gewIıdmet. och derselben immerhin
efwas Riqhtigéé.‘ Ziwar nicht S, wıe e3 111 der Chronik
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heibt, aber herusaglem PEOFRECtUTUS Sag spendete
Ulrich dem Kloster mehrere äiußerst wertvolle (5üter. Wıe he-
eutend jedoch der Chronist der Angabe derselben (0)88! ur-
kundlicehen Zeugn1isse abweicht, lehrt nachstehender Vergleich:

Chronık:
medrietas fori Odempsheim ; dArmidietas Ffori Vtensheim ;
duo domata AGreS ad duo0 ptSCAbOTES ;
officium yıIsSCAtorum DETWNEN-
MOÖUS:

dıiımıdietasNUS de duobus nortubus. Saa i A A S portus ULW ad
rTacente
insula
Tbenberch
Grhebel%ie
dimidietas sılve Boemitice ; --K ıS SS 5 © media DATS CUNUPTL, qUWi Loben-
nelt NUNCUPATUT

Die etzten fünf der 11 genanntien Besiıtzungen tührt der
Chronıist unter den ersten dem neugegründeten Kic ster gewelhten
(7+ütern Wie darın, hbesteht 1n der Angabe der letzteren
auch noch IN anderer Hinsicht e1iIn Gegensatz zwischen und
der Chronik Während nämlich dıe Urkunde folgende kennt.:
locus, q U1ı vocatur.W.illiheringin.: C U sılva A 1E
cente Qüerinberch C: ceterıs appendie118sSu  9
weıiß Kns der Chronist außer 1esen och R NneNnNeN CUrkL3a,
Q 6 Nuenhouen dieitur.. valta,; QUgE volgo Burcheım
AeiIILT, 1uxta pontem, Q Ul nuncupatur E_rlam sb}‘u_ßk_q‚
e der S r Was ist VON dieser Mittelung Z halten ?
Kann S16 aut Vertrauen Anspruch erheben, das 802881 ıhr
bısher geschenkt hat? Ich MEINE, dıe Lösung dieser Frage ist
nıcht schwer. W enn WIr bedenken, daß die Urkunde: auch
kleinere Vergabungen: erwähnt, 1UUsScCH enn doch für
sehr unwahrscheinlich halten, daß S16 bedeutendenBesitz,
W16 Nuenhoven, Burcheım und Ederamsperge, über-
gangen habeUÜberdies melden ‘un  N die Urkunden VON den letzt-
genannten Öörfern quis bestimmterte, daß SIC keineswegs
ihrem ganzenUmfan ach 7, den Stiftungsgütern gehörten.
So übergibt. 1155 das KlosterWiılhering ZzW el Männern namens

erold undW althere eıil des Prädiums ı Hıtıngen,
das es VON Billung VO  - Autau erwörben, pro OSS\BS\S".\O'I?[G
sSuäaä villa, qu e VOCAatuUur Burcheim, c10€ anderen Feil
desselhben Prädiums den Brüdern Dıtmar und Hugo VOo  }

KderamsbergeF POSSESSIONE, quäm pater 1D OS
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T Heiıtfogus iıbıdem (n Edramsberg) possederat.119)
159 D3 Jun, erklärt Bischotf Konrad VOon Passau : Abbas
(Wiılleheringensı1s cenobı1) conpetentıbus aput NO o b-
(inüat precatıbus, uß pro parte unıyersarum dee1-
matıonum, QUGC aput Wiılheringen et Purcheimen
HECCH O H Ederannesperge tam de Sul1s 1psorum eul-
tıbus qu a hı alıorıum ınıbı aAKTICULLUTAS habentıium
plebano nOSfiIir©öO de Schonheringen 1Ure debuıit pr O-
venıre, eurtile quoddam SUu propriıetatıs aput Stfras-
hemen 1n reconpensatıonem vellemus reCIpeLE: Y
1161 urkundet Abt Gerhard I VO Wiılhering : Predium
quoddam VM vılla Ederamesberga sıtum quodam
Heinr1co de Rotele, q U1 fuıt de a IF1S domini Colonis
fundatorıs loeı hüıus pro ei un talentis argentı
cConparavımus et possess1ion1ı nosiIre Ö1te Tn ead_em_
vılla; CU1 collıimitabat, adıunxımus omnıbus.
attınent1lıs Suis, ag rıs, sılvıs, pratıs et PpaSCULS: 127
1167, Jull, Yklärt Abono, Bischof von Passau: Abbas

CUrtiltia, 1n(Gebehardus de W ılleherıngen) duo
Teningen et alterum in Misgkingen, ecclesıe nosftfre
a.d mensam ep18C0p1 pCr Heinrie:r inelıtı
duecıs Austrie tradıdıt ei alıud dominicale 6 Kiıde-
rammesperfge, quod Jaustro Su adiacebat, OT:
addıtıs quınque Falentıs pSLr eundem duecem Hö1n
rıcum advoöcatum nOosSsirum recepit. 122) 1206, Webruar,
urkundet der Passauer Bischof oppo . 1 <

dominus Wolfkerus ad peticı1ıonem Leopoldı ducıs
Austrie, q u 1 principalıter inbeneficıafus erat d u a-
bus hubıs 6ÖGatıs .ın Ederamsperge 1am 16
ep1SC0OPO... eas GCONTUuht ecenobıo Marıe i W ılle-
heringen sub abbate Ottone de Nieste (e. 1193 —1200
‚4 Te@CIP+IEHS 1n potestatem 3, Stephanı...: uas CUr1as
villicac1ionıs 1n Percheimen et num predıum Iın
Rotelheimen. 128) Wir sehen also, daß Wilhering von den
sechs Gehöften, . welche ıhm nach dem Urbare von @. 1343 1n
Edramsberg gehörten, 124) nicht weniger als fünt ersSt nach 1154
erworben hat Sind WIL auch über die Besitzverhältnisse ın
Burcheım, da dieser Name schon im Laufe des Jahrhunderts

gewichen s'ei? : thl ;verschwihdgt und die Frage, . Weldhenq
1585Wilhe%ing 471 UoE IC® 2405 Nr

!20) Stülz, Wilhering 474 [7 0 C 292, Nı 197
12 1) Stülz, Wilhering 8. 479 M I 9 313; Nr 213
li?) Stülz, ılhering 489 Ua K IL 332, Nr 2928

Stülz, Wilhering S, 493 (L7E EL 502, 349
94) Fol 1 . Prima de Ed‘roinf;z p € r‚i.g._ Sunt VI ‘wi1?li\r;i
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nı:emals eiıne sichere Lösung inden wırd, nicht ul unterrichtet,
ist doch das wen1&e, das die wortkarge Urkund: VO  u

1155 darüber mıit£ellt, mehr als 2  &] un ın S dıe ber:
ZEUZUNG hervorzurufen, daß der Chronıist diezselben ın durchaus
falschem Lichte dargestellt. Hätten WITr <chon AUuS diesen Gründen
alle Ursache, VOLr der Angabe, daß Wilher1ug VO  > seiınem Stifter
Ulrich Nuenhouen, Burcheim und Ederamsperge E1 -

halten habe, auft der Hut sein, verbiletet uns auch alles,
Was WITr bısher über die Treue unsSsSeTer Chronik vVETNOMMEON,
dieser Nachricht ırgend e1n (+ewicht beizulegen. Kıs hat sich Ja
gezeigt, daß e6s en verhängnisvoller Irrtum WAar', manche
glaubten, der Chronist habe sıch 1M ersten Teıle qe1ner Dar
stellung ebenso der Führung zuverlässıger Urkunden anvertfraut
W 16 im letzten. Nırgends vermochten WITL ın jenem auch dıe
germngste Spur einer unmittelbaren Benutzung urkundlicehen <toffes

entdecken ; Was S daselbhst entgegentrat, ist lediglich eıne
kritiklos angenommene mündliche oder schriıftliche Überlieferu ı9,
ın welcher der wahre Sachverhalt vielfach bıs Zur Unkenntlich-
kait entstellt erseheint.

Hat demnach uNnser Chronıist ke In Recht mehr, 1n Bezfig
auf dıe älteste Geschichte Wilherings qls entscheidende Quelle
VAH gelten, dann unterlhegt e auch keinem Zweıitel, welche Stellung
wir jener Nachricht gegenüber einzunehmen haben, daß ursprüng-
lich Chorherren aus St Florian 1n dıe Stiftung eingeführt,
aber wegen zZu geringen Eifers durch Zisterzienser us Reun
ersetzt worden seien. Stülz !25) hat mit Rücksicht au diese An-
gabe bemerkt: „Anfänglich war es Absicht der Brüder, das der
Stiftung gewidmete Gut eıner Kolonie AUS dem benachbarten
Chorherrenstifte St. E'lorıan Z übergeben, und es Warch ZU. dıesem
nde wohl auch sehon Unterhandlungen angeknüpft; allein der
vorteilhafte Ruf des In jugendlicher Triebkraft aufsprossenden
Zaisterzienserordens bewog das fromme Brüderpaar, VOL seıinem
ersten Fmtschlusse abzugehen und Mönche dieses Ordens ın das
Z gründende Kloster ’verpflanzen.“ Die Möglichkeit, daß
Stülz hiemit das Richtige getroffen, ist nun allerdings zuzugeben.
Aber vielleicht hätte er besser getan, die so schlecht beglaubigte
Nachricht entweder als Ddage hinzustellen oder einfach A über-

ehen; enthält S1e überhaupt eınen richtigen Kern, SO 1st s doch
e]1 den zu Gebote stehenden Mitteln rein unmöglich, denselben

auch 1Ur mıf einıger Sicherheit der Hülle entkleiden. mit der
ihn ie Phantasie umgeben hat. D al WIT es 1er mıiıt einer sehr
getrübten Überlieferung. zu tun haben, liegt autf der and Ca
NON1COS regulares de Florıano 1bı insSstıtuld; sag't
der Chronist. Fragen wir ab9r‚ worauf sich}bi bezieht, S kann}

lBö) Wilhering
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die Antwort ach dem Vorhergehenden DUr lauten: auf dıe orte :
ın conventualı: eccles1a, worunter, w 1e 4aUS dem 7Zusammen-
hang erhellt, nıcht bloß die Klosterkirche, sondern das
Stift gemeınnt ist ber dieses hat erst Abt ((erlaus VO  am Keun
erbaut. Das klingt allerdings recht sonderbar : alleın der Chronist
fährt einmal fort q uı 6C HI ı1n relıigıone prO OLO

abbatı Gerlaos u 1n10 profieerentf, ammotıs illıs
de Rvyvna eandem ecclesiam edifieandam dOHayviılE
Indes vıelleicht hat seine Worte nıcht auf die Goldwage gelegt
und 1Ur sagen wollen : dıe Florianer 'horherren in AS

Schloß W ılhering e1n, bevor es _noch ın e1N Kloster umgebaut
WÄäar. ber auch das ist merkwürdig A  > Da ıst es denn
freilich eın W under, daß den outen horherren nıcht jenes
klösterliche Leben folete, Ww1ie s hochgespannten Krwartungen
entsprach ; weniger begreiflich aber, daß Ulrich auf die SaNZz
unklösterlichen Verhältnisse, ın die El S1ıe gyesetzt, keine Rück
sicht nahm, sondern, wıe die geladenen Gäste unbequem fand,
sich derselben ohne‘ weıteres entledigte. Daß die Annahme, sS1e
hätten sich bedeutenderer Vergehen schuldig _ gemacht, au
geschlossen ıst, bedarf keıiner längeren KErörterung. Wurden 31 @
ach W ılhering berufen, beweiıst dies allein schon, daß 1e
bei Ulrich un Cholo ın elner Achtung standen, welche 1Ur eın
FreESEST Kıter ın der KErfüllung der klösterlichen Pflichten VEl -

schaffen I:kann. Daß s{ Klorıan amals wirklich einen AUS-

gezeichneten Ruf genol, können WIr daraus entnehmen, daß
ın der ersten Haälfte des 12 Jahrhunderts zahlreiche Schenkungen
erhielt und SEC1IHNEN Mitghedern 1123 un 1145 dıe ZWeIl Klöster
Weltenburg und W älschmicheln, jenes hinsichtlich der Leitung,
dieses vollständig, anvertraut wurden. 126) Unter en Wohltätern
des Stiftes erscheint bezeichnenderweise auch Ulrich VO  a} Wilhering
und ist keine’ ringe Gabe, die ım spendéte‚ nämlıch dıe
Kirche auf dem a! nnsberg. \27)

Daß auch die Zisterzienser VOT der Um wandlung der Burg— 313 —  die Antwort nach dem Vorhergehenden nur lauten : auf die Worte :  in conventuali eccelesia, worunter, wie aus dem Zusammen-  hang erhellt, nicht bloß die Klosterkirche, sondern das ganze  Stift gemeint ist. Aber dieses hat erst Abt Gerlaus von Reun  erbaut. Das klingt allerdings recht sonderbar ; allein der Chronist  fährt nun ‚einmal fort: qui cum in religione pro voto  abbati Gerlao  suo non proficerent, ammotis ıllis..  de Rvna eandem ecclesiam edificandam donavit.,  Indes vielleicht hat er seine Worte nicht auf die Goldwage gelegt  und nur sagen wollen: die Florianer Chorherren zogen in das  Schloß Wilhering ein, bevor es noch in ein Kloster umgebaut  war. Aber auch das ist merkwürdig genug. Da ist es denn  freilich kein Wunder, daß den guten Chorherren nicht jenes  klösterlicehe Leben folgte, wie es hochgespannten Erwartungen  entsprach ; weniger begreiflich aber, daß Ulrich auf die ganz  unklösterlichen Verhältnisse, in die er sie gesetzt, keine Rück-  sicht nahm, sondern, wie er die geladenen Gäste unbequem fand,  sich derselben ohne weiteres entledigte. Daß die Annahme, sie  hätten sich bedeutenderer Vergehen schuldig gemacht, aus-  geschlossen ist, bedarf keiner längeren KErörterung. Wurden sie  nach: Wilhering berufen, so beweist dies allein schon, daß sie  bei Ulrich und Cholo in einer Achtung standen, welche nur ein  reger Eifer in der Erfüllung der klösterlichen Pflichten ver-  schaffen kann. Daß St. Florian damals wirklich einen aus-  gezeichneten Ruf genoß, können wir daraus entnehmen, daß es  in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts zahlreiche Schenkungen  erhielt und seınen Mitgliedern 1123 und c. 1145 die zwei Klöster  Weltenburg und Wälschmicheln, jenes hinsichtlich der Leitung,  dieses vollständig, anvertraut wurden. 12) Unter den Wohltätern  des Stiftes erscheint bezeichnenderweise auch Ulrich von Wilhering  und es ist keine’  {e  ringe Gabe, die er ihm spen  flffte‚ nämlich d16 ;  Kirche auf dem  f  a  nnsberg.127)  $  Daß auch die Zisterzienser vor der,  Umwandlung ’ d:ef B’urg'  Wilhering in ein Kloster daselbst ihren Wohnsitz genommen -  hätten, meldet uns der Chronist zwar nicht. ausdrücklich; aber  die. Worte: Anno ıgıtur ab 1u6carnacione . domini  MCXLVI Gerlaus abbas locum sibi assignatum re  cepit et abbatem Gebehardum cum conventu illuc  transmisit, verglichen mit der Stelle: Hec sunt autem,  que Gerlaus monasterium fundaturus.a fundatore  recepit: videlicet locum ipsum, in quo situm est  cen o—bvi'ur?‚ legen diese Auffassung mindestens sehr*rna_‚hg. —I_stm  '*°)‘Vérgl. Stülz, Gegchichtedes regu1ieftefi Choherrerlst_iftes Sfl F‘l'j(iria.n‚   Tinz 1835 S: 15.  nzv)r\rerg‘l.v_S’tvülz am zuletzt angeführten Orte S. 255,W ılhering in ein Kloster daselbst ihren Wohnsitz genommen
hätten, meldet 189 der Chronist. zwar nicht ausdrücklich ; aber
die W orte Anno LUr a b incarnacıone domı1ını
MCXLVI Gerlaus abbas locum sıbjı assıgnatum r

cepıt ei abbatem Gebe yardum eonventu 1]4ue
transmisıt,. verglichen mıt der Stelle Hec sunt autem,
qQue Gerlaus monasterıum fundaturus,a fundatore
recepit: videlicet locum 1psum, 1n qQUO sıtum est
cenobium,  35 legen diıese Auffassung mindestens sehr‘ nahe‚ Ist

126) Vergl. üulz, Ge_gchichte _ des regu _ie}* en Choherrerlst_ifteé St. : Flor1a.n ZLinz 1835, 5:

1$?)  $  E \SJtülz Al uletzt angeführten rte 209
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S1e tatsächlich dıe de Chronisten, versucht eine Memmnung
verbreiten, die auch dann erhebliche Bedenken Err6sch müßte,
WEeNN S1e einem gylaubwürdigeren Schriftsteller angehörte. Die
(Gesetzessammlung de. Rainard, die als solche 7 W ALr erst nach
dem ode ihres Urhebers (1150) die Bestätigung des (+eneral-
kapıtels VON (Nteaux erlangte, deren einzelne Bestimmungen aber
schon Jange VOTL demselben Geltung besaßen, enthält nämlich
nachstehende Vorschrift: Duodecım monachi, CUuU abbate
tredecım qad cenobla ÖOMV-9 transmıttantur nee

iliue destinentuk, doneec lIo9eus libris, domibus ei
NECESSAaF11IS aptatur.. domıbus quOQUE: orator1ıl1s,
ıefecCtor10, dormitor10, cella hospıtum e portarın 108

Mit dem Nachweıise, da ß die Angaben Chronisten
über die Anfänge Wilherings keineswegs eiınen {reuen Pfleger
geschichtlicher Wahrheit verraten, 1st aber och nıcht alles Schling-
gewächs entfernt, daß dıe älteste. Geschichte dieses Klosters
überwuchert hat, uch SCOCN den Bericht eines anderen älteren
Schriftstellers über den Ursprung Wiılherings lassen sıch be
gründete Anklagen erheben, daß dem Richter unmöglıch wird,
auf dıe Seıte des Verteidigers Z treten, ıch mnelne den erstien
Abschnitt des Vermerkht, VW SO H Wilherıiıng S3e1N e
anligende güeter gestift oder Tı seelgeräth gegeben
h att,1?9) eıner Arbelt, welche den Abt Kaspar (1507—1518)
zum Verfasser hat Daß wır mıt diesen Worten eın ungerechtes
Urteil aussprechen, Vsoll] die folgende Untersuchung ze1gen.

18}We'‚n%'gér Unheii als> ‘ Äie hronikVon K hat fieuerer
eit jene Darstellung der ältesten (Aeschichte Wiılherings gestiftet,
welche gewöhnlich auf Kaspar Bruschlus 13°) zurückführt
Kann nun dieser Humanıst auch nıcht als ihr Vater bezeichnet
werden, hat doch das meılste ihrer Verbreitung beı-

das unverdiente Ansehen, das er als Geschichtschreiber
genoß, verschaffte ihr eine fast dreihundert Jahre dauernde
Herrschaft. Noch . 1815 _ wurde A1Ee von Igynaz Gielge . ın seiner
Topogra phisch-historisch ch 1 b Aa de
and es ob der Enns ILL, 88 arglos hingenommen. obgleich
schon 1509 Franz Kurz ın seinen Beit ra n Ge S hıec Le

es I an © o b der 0M 5 die Bahn zu den Q‚uellqn]
128} Paris:H. S6 albn, Nomasticon Cis'‚oerciefise‚ éolesmis 18929, 215
1i9) Das Werkchen hat sich ın mehreren Abschriften erhalten, am besten

1mM Sanımelkodex 51  (B 134 [E& des fürstlich Starhemberg’schen Archives ınEferding NDen folgenden Auszügen ieg diese Handschrift zugrunde.
Vgi Danijel ‘de Nessel, .Supp-lgrheutum Bruschjanum, indobonae D
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einer befriedigefiden Krkenntnis gebrochen hatte Krst Jodok
Stülz ist gelungen, ıhr Ansehen erschüttern, un WIr sähen
98815 nıcht veranlaßt, S1e 1n den Kreıs Krörterungen 7i

ziehen, WEeLN nıcht auch dieser Forscher 1n der Topographie
des Erzherzogtums Osterreıich gemeınt hätte;
hr noch einıge Beachtung schuldig Z Se1IN. S1e egegnet unXNns
ZU erstenmaile 1m Ix des es Kaspar und lautet
hier folgendermaßen :

E: 134 Erstlichen do ach Christı gebüert vergangen
waren tausent, hundert und sechs und vierzi& jahr bel regierung
des heiligen vatters babst Kugen10 des drıtten un herrn Conraden
des römischen chöniges des andern 1abent err Virıch und err
Collo, gebrüeder und freiherren VO W äxenberg, erste stifter,
Wiılhering, S VOL eın edelsmansitz, gemacht ZU aınem eloster,
gyebaut das münster, schlaffhaus, revent, siechhaus und püster.
Die andern YeDEeY habent die prelaten un rüeder Z alInzıg
mıiıt hılf und almosen der gemaın gebaut.

Die ‚vorgemelten ersten atifter habent dem heiligen orden
nach ordnung se1iner alten rechten und freıheıt gegeben freı mıt
sambt. den ernach benannten güetern:; die stadt da das closter
aufsteet, namblich den walt des yxOoZhauses am Khuernberg, ackher,
wıbmat, waıld, und waßerläuf, die urfar und förgen. sechs
höff Kdrasperg, höf /ABI Khäzing, dreı höff Neunhöfen,
den saıg'hof auf der AW, be1 sechs und ZWaNnzıg hindersessen
un mülner bei Wilhering und 1 Mylpach, etliche autm Hardt,
Neufaren nd bel der Jraun, Rudolfing, Päsching.

Ennhalb er T’huenaw err Virich gegeben seinen thall,
halben markht zu Ottenshalmb, darumb WLr noch dıe purgrecht
A S, Jörgentage einnemben, auch halbs urfar und unser au,;

WITr och neben Ottenshaimber au haben. Und seind zween
vischer. ltem den hof ım Eitenberg, den hoff zu Khogl, Grebling,
Hamatter un den wald bey Eyttenberg, die güeter 1m Pach: ın
der Rietmarch, etliıche weıingärten und ein hoff beı Khrembß.L  einer befriedigefiden Erkenntinis gebrochen hatte. Erst Jodok  Stülz ist es gelungen, ihr Ansehen zu erschüttern, und wir sähen  uns nicht veranlaßt, sie in den Kreis unserer KErörterungen zu  ziehen, wenn nicht auch dieser Forscher in der Topographie  des Erzherzogtums Österreich XVIII, 6 gemeint hätte;  ihr noch einige Beachtung‘ schuldig zu sein. Sie begegnet uns  zum erstenmaie im Vermerkht des Abtes Kaspar und lautet  hier folgendermaßen:  ‘ [F. 134.] Erstlichen do nach. Christi gebüert vergangen  waren tausent, hundert und sechs und vierzig jahr bei regierung  des heiligen vatters babst Eugenio des dritten und herrn Conraden  des römischen chöniges des andern habent herr Vlrich und herr  Collo, : gebrüeder und freiherren von Wäxenberg, erste stifter,  Wilhering, so vor ein edelsmansitz, gemacht zu ainem closter,  gebaut das münster, schlaffhaus, revent, siechhaus und ’pfister.  Die andern gebey habent die prelaten und brüeder zu ainzig  mit hilf und almosen der gemain gebaut.  Die vorgemelten ersten ‚stifter habent dem - heiligen orden  nach ordnung- seiner alten rechten und freiheit gegeben frei mit  sambtden hernach‘ benannten güetern: die stadt, da das closter  aufsteet, namblich den walt des gozhauses am Khuernberg, ackher,  wißmat, waid, prun und waßerläuf, die urfar und förgen, sechs  höff zu Edrasperg, 3 höf zu Khäzing, drei höff zu Nenhöfen,  den saighof auf der Aw, bei sechs und zwanzig hindersessen  und mülner bei Wilhering und im Mylpach, etliche aufm Hardt,  Neufaren und bei der Traun, Rudolfing, Päsching.  Ennhalb ‚ der Thuenaw herr Vlrich gegeben seinen thail,  halben markht zu Ottenshaimb, darumb wir noch die purgrecht  an s. Jörgentage einnemben, auch halbs urfar und unser au,  so wir noch neben Ottenshaimber au . haben. Und seind zween  vischer, Item den hof im Eitenberg, den hoff zu Khogl, Grebling,  Hamatter und den wald bey Eyttenberg, die güeter im Pach, in  der Rietmarch, etliche weingärten. und ein hoff bei Khrembß.  - Die 'ersten stifter habent uns auch  geben ein hof zu ’Za.nguns{  dorf und Rudmanzaw,. Hörhag, Städler.  Wer vorliegenden Bericht auch nur oberflächlich betrachtet,  wird zur Überzeugung gelangen, daß er bedeutende Lücken auf-  weist. So enthält er nicht einmal die Namen silva Boemitica  und Lobenuelt. Dafür entschädigt uns sein Verfasser allerdings  in reichlichem Maße, indem er viele Besitzungen, welche in 4, B  und C nicht angeführt werden, als Stiftungsgüter bezeichnet. Das  Schweigen dieser Urkunden sagt allein schon genug. Doch sehen  Wir da  von ab und betrachten wir einige Angaben etwas näher!  on den ersten stiftern, Cholo und Ulrich, sollen die  Urfghr lie}‘1-[i"}1_\„r<;a'r')l‚ q#'enb—ar—y die p ortus 1 uxta claustr am GE  KDie T.  en stifter habent uns auch geben eın hof Z Za.nguns—dorf. und Rudmanzaw,. Hörhag, Städler.

Wer vorliegenden Bericht auch nur bberfläehlich betrachtet,
wird ZUF Überzeugung gelangen, daß bedeutende Lücken auft-
welst. So enthält er nıcht einmal die Namen SIN Boem it1ca
und Lobenuelt Dafür entschädigt uunSs se1in Verfasser allerdings
ın reichlichem Maße, indem er viele Besitzungen, welche ın A7
und nicht angeführt werden, als Stiftungsgüter bezeichnet, Das
Schweigen dieser Urkunden sag%t allein sehon SENUS, Doch sehen
wır davon ab und betrachten WITr einı&e Angaben etwas näüher!

on den ersten stiftern, Cholo un Ulrich, sollen die
Urféhl' herrü'hrerj‚ qfi'enbar ; die C 4 uS u m
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uüutraque pa  e Danubıil3V); denn der DpOrtUS CONICA
f O 162) ist richtig unfe jene Schenkungen e1IN-
gereiht, die autf . Ulriıch allein zurückgehen. Indes begeht Abt
Kaspar später dıe Unvorsichtigkeıit, ın se1in e]genes Schwert elıne
Scharte schlagen, indem [E 139| emerkt Alaram
YValtqstein dedit portum C1S Danubıum e duo predia
Ettenperger und Starzer. 1er bezüglıch des pOortus
eın Irrtum vorliegt, erscheıint allerdings sehr fraglıch, da e1n
olcher hinsıchtlich der predia ttenperger und Starzer
SaNnz sicher anzunehmen ist. Denn das praedium .&

annn nach dem Urbar Von 128340158 nıchts anderes se1ın als jene
curtıs apud Eppenberch, welche Adelram VO  a} Waldeck
und dessen (5emahlıin Richinza nebst dem Sar L 111 1}-

ste1ln un anderen hbe1ı Ottensheim gelegenen (+ütern 1149
dem Stifte Seckau wıdmeten. 134 An Wiılhering kam diese Be
sıtzung erst unter dem Abte Eberhard —1 Die Chroniık
voO 1ZOE deren Mitteilungen WIr für die T4  eıt (0201 1185
unbedenklich benutzen können, meldet nämlich /F D In
diebus e1UuUSs (Eberhardı abbatıs) Hartnıidus de OTt. C: 1

esset morıturus, EKppenberge, quod eratsuum predium,
Cu predio,; q uod drı tur Wasserleide, Wilheringen
disposult. Das Starzergut wurde Sal erst 1385 ızentum des
Stiftes 8) Nnu Adelram V.OI11 Waldeck oder die späteren
Besitzer von Kppenberg WAäarTrenN, dıe das 1n T ihe dieses (zxutes
befindliche Urfahr dem Kloster Wilhbering schenkten, kannn dahin-
gestellt bleiben ; sicher ist, daß es nıcht. von Ulrich und Cholo
herstammt. Das galt auch vom Urfahr beim Stifte. In der Chronik
VOI 6# 1281 lesen WITr nämlich \ E Portum Danubıi
VerSsSus W.ilheringen, quem Adelbertus  —. de Dunchen
steıne a b Otackaro marchione In benefie1ı1o habe.bat,
1dem Adelbertus COTLram 1ps80 marchıone. damaısıft
1pseque marchıo claustro Wilheringen sSsu 1ure
tzadrdıt (e 1185) Hıne testes sSunt W olfingus de
Capphenberg, Gundakarus de Stıre, Erkengerus de
Landeshere, Adelbero de Dunkensteine et frater135)
e1us e 1 NT1LGC u S, Rvd ver Lıme 're 128), Vdalgeru;ssagıttarıus march i_ovniré‚.

i Stalz Wilhering S. 479 UoB IL 580, Nr 393
2020 Stülz, Wilhering 479 IL 580, Nır 393
138) Das älteste %X  ar des Zisterzienserstiftes - Wilhering, Separatabdruck

4AUS dem 54 Jahresberi
3D, Anm. chte des Museums Fx-aneisg07Caqulinqm ‚ zu Linz‚ 1896,

1 84) SE 2Q
135) Hs. Iratres

0, Nr 279
ilhei‘ing 458 Uo E I 9 484, Nr. 332)136) Nıcht Tim ere, w1ıe Z,ge‘l’es‘enr hat Gemeint ist. der ié ; s_teier_mäykischgn Urkunden / öfter vork9:31mende
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Darnach ist auch klar, da l dıe Nachricht, Ulrich und Cholo
hätten ihrem Kloster die förgen geschenkt, einer bedeutenden
Einschränkung bedarf; denn euchtet e1n, dalß Wilhering. die
Fergen nıcht früher erhielt alg die Urfahr und V OI1 nigmandanderem alg VONO den Besitzern der letzteren.

ber die sechs höff Z Edrasperg brauche iıch eın
Wort mehr verlieren. Wır haben Ja gesehen, daß fünt der-
selben Arst nach dem Tode der _Stifter iın den Besıiz des Klosters
gelangten.

Den hoff zu Khog!l erwarb das Stift ers 1161 VO  — einem
Dienstmanne Ulrichs und Cholos, Ütagger VO  — Sulzloch.137)

In eine noch spätere eıt p  f diıe Besitzergreifung des
Hamatters und des Saıg hofes auf der Äw Krsteres (ut
ist nämlich nach en Urbaren 188) jenes predium W asser:-
leıde, das, W1€e bemerkt, Hartnıd on Ort zwıischen 1208 un

dem Kloster vermachte, etztere Besitzung aber jene pOos
SeS8810 LN der Awe a pul Trunam sıtfa 1uxta Zohensuns-
QOXT; welche Hartnid von Traun 1280 dem Stifte vertauschte. 1%9)

Von den drel Höfen, welche das loster 1ın Khätzing
besaß, könnte höchstens einer VOo  —_ Ulrich un Cholo herrühren:
enn zZwel sınd, wotern hier das Vermerkht ‚E 136] (+lauben
verdient, e1ın Geschenk der Gemahlin Ulriehs VON Lobenstein:
Krau Elisabeth, hıe begyraben,seelgeret 11 gyuett
Kh ätzing e

Wie 1el auf die Naechricht AA geben ist Dıe Eerstiten
Stifter habent un auch geben e1nNn hof Z ansun#s-
dor{f und Rudmanzaw, Hörhag, Städler., mag folgende
Stelle der Chronık VONN € RA \} 4| lehren : Eberhardus
(1208— 1 fundatorıbus de Wessenberg ® ei E  D
lıbras redia COT.Uu Il mM utu- O econcessıt...
Conradus 219 1254 tımens deum et 1gnora
fundatorum habere rFreENUCNS econvenıt CUu e1S, u%
Zansunstorph, Rutmarsowe 5T Herage et benefiei1um
Stadelerı 1n proprietatem donarent, et S1IC talı habıta
@CUu e15s CoONfracLiLu cetera predıia remisıit. Hier zeigt
sich auch dıe W urzel der ırrıgen Auffassung des es Kaspar :

hat gemeiınnt, das Wort fudatores könne NUur dıe ersten
stı fte bezeichnen, während es bekanntlich 140) auch VOoNn deren
mareschalcus Rudıgerus IMr Limaer, Limer); vgl S L 38
Nr. 394; 538, Nr 566; 602, Nr 631

187) Stülz, Wilhering 478 VUVoHX IL, 312, Nr .10
188) Das lteste Ar des Zisterzienserst]

Anm 51
ftes Wilhgring A, 38,

189) Uo E ILL, 023 Nr 56  OT
besonders Fr 7  Monumenta Eberacensı1a, Nördlıngen140 Vgl egele,

1863, 1
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Naehkommen: gebraucht WILd. Auf dem gyleichen Mißverständnisse
beruht CS, WEn AaUS den W orten des Chronisten \ 6‘
Molendinum VB A0 utrumdque, quod LO Ka Mulpach
esti CONSIKTUCLUM, fundatores CENODIO dederunt
herausgelesen, daß die mülner Mylpach 3888 abe der
ersten Stifter och ha schwerlich unmıttelbar AUS der
Chronik geschöpft enn C  AT e doch sonderbhaıt WE nıcht
gewußht hätte, daß Ulrich und Cholo Jange VOT den Zeıten des
Abtes < onrad VO ode ereilt wurden auch erscheinen SONS keıine
Berührungspunkte zwischen dieseı uelle und em Veı merkht
FKs Iannn vielmehr kaum Z weıtel unterliegen daß
Abt 6CIn Arbeit VOL sıch hatte, welcheı dıie Chronık \40) 1287
benutzt Nar al 11a W ılherine noch 1m 17{ Jahrhunderte141)
61116 Aufzeichnung über die älteren Schicksale dieses Klosters
kannte. nach. der WIT Jjetzt vergebens suchen, ist außer Frage,

()b a} cie Irrtümer, die W11° bisher aufgedeckt, em
Schriftsteller zuzuschreiben sınd. dessen Einfluß sıch Abt Kaspar
nıcht A entziehen vermochte, oder diesem selbst kkann unerörter
bleiben Auf jeden Fall haben S16 letzterem das Recht verwirkt
für übrıgen dıie Stiftungsgüter betreffenden Angaben auch
1Ur den gerıngsten Glauben verlangen. ıs WÄre eshalb über-
fNüssig, auch diese Nachrichten eingehender ZU besprechen. Daß
S1e uXns he] näherer Beleuchtung nıcht gylaubhafter erscheinen
würden alsJENE, die bıs Jetzt betrachtet haben, wırd
wenıger auf Zweıftel stoßen, qls Stelle mıt zıemlicher
Deutlichkeit. verrät, auf welch schwankender Grundlage die als
sıiıchere Wahrheit hingestelltenVermutungen aufgebaut sind, 1ch
INEeEINEC die Worie: hındersessen. aufm Hart Neufaren
und bel der KTa Un: Fudolfug, Paschinn Vergleichen
WITr nämlıch damit folgende Stelle der Urkunde des Papstes
Innocenz LL1 1G Preterea quUaAaSCUMQHUE POSSCSS1ONES
qu  CUuUuMmM q U € bona ıdem monasterıum (Wailhering) . .‚„fırma YOD1S::possidet.. permaneant.. ‚. POSSCIYS1O-
Nn 6 8, QUaS habetis Harden, Nüfarne e:$ Ceteras
1uxta LIrunam, Rüdolfingen, Peschingen, können
WIr Uuns des (+edankens ıcht erwehren, daß ıJENEC Worte auf diesen
beruhen un Abt Kaspar oder SeEIN Gewährsmann alle der
päpstlichen Urkunde: erwähnten Güter, deren frühere‘ Besitzer
ıhlım entweder unbekannt oder gerade nıcht (GJedächtnisse
9 auf die *1 F zurückführte. S erklärt sıch
enn auch, Warıum C1" den RE1 I1 Eiıdenberg, die gyueter

&.

1fl) Vgl Fundatio et catalogus abbatum monaster11 Hılarıensis, geschrieben
WOo. auch verfa. von Alberik Hebich E 4 HE (Hs des Wilheringer
Archıvs

149) ülz, Wilhering 499  Il OM { 580 N 393



1 11} Pach etliche weıngyärtiten üng 6 1 K beı
Ö qle Stiftungsgüter bezeichnet: S16 erscheinen eben

alle uUunNserTer Urkunde, STan s La m Yuenberge.
Cremese C} V AA H: O15 predta Vıkka,

dı A Damit -ist wohl auch der Weg gefunden,
auf welchem dıe urfar bel Wiılhering, die sechs KFE
Edrasperg, höfzu Khäziıneg, P @1 höf4 AA N e u-

und der h R u h unter die Schenkungen
der E4 gekommen s1nd. [Diese Besitzungen werden
nämlich gleichfalls der genannten Urkunde angeführt: SN
S11a M Nuwenhoue; portum LU fa claustrum

utraque parte Danu DIL. pOSSCSS10NE€ES
Ederamsberge.. KetzZiINSEN:., Cogele Wenn der
Verfasser des Vermerkht 4US der SE N HAA NuwepR:
oOue dr eı KOTT-AM NEeEuh öfen gemacht { dart uUuNSs
daS nıcht beırren. W ıe nämlich AUS den Urbaren hervorgeht, wurde
diese Grangıe zwischen 343 und 1500 I8 JENE dreı ötfe
zerteılt 143) die gegenwärtig dıe Namen Hofmeıister, Praunsberger
un: Mairhauser führen. EKbenso überträgt unser Aht die Besıitz-
verhältnisse, WI1e OF S1e vorfand,. auch hinsıehtlich der G üter 1

Edramsberg und Katzıngz auf dıe Zie1it as Kloster gegründet
wurde.

So wırd UNS denn nıemand der Zweitelsucht beschuldigenkönnen,wWenNnn WITLr folgende Naecehricht keiner Beachtung würdigen :
Herr Virıch und herr ( 54156 . (habent) gebaut das
müunster, Sschlaffhaus,; TeveNtL, siechhaus und-pfister.
Dıe andern gebey habent dıe prelaten und brüeder
gebaut. Wir werden vielmehr kaum-ı1LFFCHD, 391 W 11° annehmen,
daß MNaln sıch 11 W ılhering, WIEC den meılsten Zasterzienser-
klöstern, anfangs mı1t Notbau: begnügte, mıt dem schnell

e1iNn Ordenshaus umgewandelten Schlosse, und erst Jahre
14 95: als sıch dıe Vermögensverhältnisse gebessert hatten,200l
monumentale Anlagen RE S en Die Chronik VO. 1287meldet
nämlıch Secundum autem abbatie SbE
(Ottonis de Nist ( 1193 — 1200) monachı ceperuntfundamentum ei InGeperunt edifıcaure 0N 2-
sterıum. Mit der _Burgkapelle‘ mu ßte sıch der Konvent Hıs
1254 bescheiden. Daß die Klosterkirche erst diesem Jahre
als geweihten Ort betrachten konnte wird nıcht auffallen, wenn

llfl) Im ar 1343 (Redaktıon B, 29) ne1bt och: NOo07t7a
WEISER LAaxXxatia esi Super NT mod sıl  i1g1in1ıs ei 168 mod rıtıe1ı ei
I mod. ordel. Dagegen erscheinen hıefür schon 41 on 1523 dıe (xuter
Hoffmaister aufim eunho Mairt Sigmundt und Praunsperger mit

(Getreidedienst Von secaf. sıliginiıs, 16 n etfzen Tıtiel un scaf.
hordei
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na edenkt daß auch Al der Stittskirche (B Hohenfurt
Tochter Wılhermgs, Jahrzehnte gebaut wurde 144) Eis erscheıint
deshalb völlie ausgeschlossen, daß die basılıca, VONN der
nachstehender Urkunde die ede 1st NUTLr el Umbau WAar, nıcht
aber e1IN Neuhau :

Dinloma CONSCCTATLONUS SEH. dedieationis MALO ecclesviae INn

Wiailhering
1254, Oktober

Wilheringer Kopilalbuch C; 4A17

Ne per oblıyioniıs dispendium vel eMmMpOorIS diuturnıtatem
abılıs hominum INeEIMOTLA Su NCcerto HAuetuans SUDEL die dediea-
t10N1s hulus anctae basılicae celebranda dissentire 145) videatur,
volumus, ut idem teı ftotıus n..fugata ambigultatıs
hula moderniıs posterı1s per praesentem lucidius de-
elaretur. Seceiendum 1&1LUr, quod dominicae INnCAarnatıonlıs ANDNO
millesımo duecentesimo QUINGUASESIMO ‚quarto, indıetione duo-
decıma, decımo quınto Oalendas Novembris cCONsSeEeCcrata est haec
ececlesia D{} SUu: altarı domıno ()ttone anctae Patauensıs
ecclesi1ae CPISCOPO e Henr1co Babenbergensı CEPISCOPO honorem14*6)

el individuae trınıtatıs el V1ICfor10818sSım1 lgn CTUCIS
el beatıssımae del genıfrıcıs Mariae perpetuae ei OTNN1UH

Sanctorum, specılalıter autem honorem olorı10sae VIFSIDIS dei
&KEeNIErNCIS Aarıae perpetuae VIPSINIS, transposıta au 1DPSA de-
dieatio PFOXIMA SEeX{iAmM ter1am ante omınıcam pal-
aırum 1d est Domine 100 &E: qUa 111 die singulis est.
devote solemniter celebranda. Continentur auftfem altarı
reliquı1ae istae : de ligno GErUCIS, de columna, ad QuUam fNagel
latus est. deminus, de sepulchro ef PFa6sS6 H10 domin1, de capıllıs,
cinzulo el cilie10 hbeatae Marıae, Ioannıs Baptıstae el
Zacharıae patrıs C1IUS de INEIMOTIA Michaelis, Lazarı
domin1, de VIISa Aaron, Petir: Paul:ı, Andreae acobı, loannıs
evangelıstae, JI’'homae, Philippi, lacobi, Bartholomae:ı, Simonis,
Matthael, Thimothei apostolorum, Lucae ef, Marecı evangelıstarum,
Stephanı prothomartyris, Laurenti], Vincenti], loannıs el Paulı,
Sebastianı, Agapıti, Pangratıl 1I1Nar rum, Clementis i el INar-

LyIS, Kusebi) ei martyrıs, y PT1AN1, Abden et Sennen,147)
Maurıt1], Kixuper1], 148) ()andidı e SOC1IOTUIN eorundem, Vıti, Modesti

l(l) erg Neuwirth, Geschichte der christlichen Kunst Böhmen,
Prag 1888; 262 ff. An der Kırche des Zisterzienserstiftes Neuberg Steier-
mark wurde A  o  ar über 100 Jahre gebaut; verg. Pıchler, Die Zisterzilenser-
€1 Neuberg, Wien 1884 19

h'36) Hs. lıenanda dıssentura
46) Hs honore

147) Hs sS»ennes
l48) Hs EKuper1]
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MAartyrum, Blası) ei MAartyrıs, enceslal, Martını, Florilanl,
(josmae ef Damıanı, Vıtalıs, Georg1], Hypoliti, Cyriaei, Sancforum
inNOceNtUum, sanctorum ”T’haebearum martyrum, Tıburtı] ei Vale-
r Lamberti ei martyrıs, Chrisanthı e Darıae, Vrbanı

a MAaTtyrıS, Dionist) et Martyrıs, (+ereon1s ei
Ce1US,; ChristophorI1, Hermetis, Bon1ıfac1]), Apollinarıs VIr-

S1N1S,.. Sıluestri Martinı, Niecolar 6PISCODOTUM, GregOr1]
DAPAC, Ambrosı], Augustinı, Br1cC1], (Ottonis. Guillielmt, Vdalrıei
ei Kupertı 6 PISCODIFUM Lieonhardı Gsıları) et Othmari CON-

Tessorum, ()swaldı < Benediceti, Bernardı ef (Aallı abbatum,
Marıae Magdalenae, Brigıttae, Chunegundis, Walpurgıs, Gertrudis,
Columbae, Helenae, Emilianae, Erintrudis - VIrSINUDM, Agathae,
Agnetis, Anastaslıae,Catharinae Fa  D Margarethae, Christinae.
Vrsulae, undeeım mı1ıllium VIrSIHDUO ei martyrum ef, Affrae Mar -

tyCIS. Notandum VELO, - quod praelibati -domını Patauijensıs et
Babenbergensıs dedieatione ecelesi4@e nNnecCcnNOnN ömnıbus
solemniıtatıbus beatae: erimınalium el uUu0oS
venıalıum C1IS. QUuL Vere eontfrıtı eit confessi _ SaNncCfLforum patrocınıa
hıe 1nvocaverınt, de inıuneta sib1l poenitentia. relaxant M1SEer1CcOF-
diter indulgentiam el speclalıter de econsecratione ist1us altarıs
octogınta 1e8 eriminalium et. centum venlalium galva aliorum
CPISCODOTUHL indulgentia, quae diversis temporibus ad Caefera
monaster1] altärıa est indulta.

Von den Quellen, dıe uNns Wilhering ber die Anfänge
dieses Klosterserhalten SsIn.d, können a1so 108 bdie Urkunden
'A7 un d (F Betrachtkommen.‘ Von diesen hat uns zunächst
die zweıte noch efwas näher Zı beschäftigen.

(Schluß olg 11 nächsten Hefte.)

Die St Benediktusmedaille.
Von Fıdelis Busam, St. Vincent, NN,, Am

‚ (Schluß ÜE 1903,; 82—92
Dıe Weıhung. Für den Priester;derdıeW eihung

voörnehmen wall, ist C» nıcht D  O  CHUS; daß die betreffenden
Fakultäten hat,sondern m ussen noch SZOW1SSEC _ Bedingungen
erfüllt werden, welche das Breve durch den Ausdruck „Servatıs
qervandıs“ andeutet. Kır muß dieselben vorersit kennen. Sıie lassen
sich 11 folgende dreı Punkte zusammentassen : 2 die Anwendung
der vorgeschriebenen W eiheformel, die Beobachtung der übrıgen

welche 11 dem Breve: „Coelestibus ecclesı1aBestimmungen,
thesaurıs“ von Benedikt XN gegeben sind, C) chie Beobachtung

»Studien und Mitteilungen«1908 XKXIV — 3a


